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I. ABTEILUNG. 

Einzelsehrilten. 


a) Hebraica. 

BAERMANN, Sal-, c'iSm p. Der Kindergarten. Erstes hebr. Lese¬ 
buch für Kinder von 6-8 Jahren, mit vielen Illustrationen und 
Wörterklärungen in russ. und deut. Sprache. 1. Schuljahr. 
Petrokow 1901. 8°. 3. verbesserte Ausgabe. Warschau 1903. 
160 S. 8°. 4. stereotyp. Ausg. ibid. 1905. 160 S. 8 ,J . (Z.)*) 

BERGER. H., “ibn min' n bv mm Jehuda Halevy’s Gelübde, Drama 
in 2 Akten. Drohobycz 1899. 32 S. 12°. 

rrzfHB. V. 33) Plagiat, Verf. ist Abraham Reif, u der eigentliche 
Titel “nninv Vgl. --'Jan. 1B0O, No. 40 und Zeitschrift ‘pwi' ( 
p. 126 26. lieber A. Reif vgl. „TJUan“ XIII N. 6. (Z-n)l 
— ( —c'iicd “Zip, Drei Erzählungen. Krakau 1903. 8 ", (Z.) 


*) Die mit (Z.) bezeichnten Titel sind von Dr. William Zeülin gesammelt.] Fr. 
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[BIBEL], GENESIS, Liber, Capita selectn (I—IV. et XII-XV.) 
Sine punctis, Curavit Georgias Witkins. Dublin, Hodges Figgis, 
1909- 22 S. 8°. ls. 

[—] inw', Der Prophet Jesajah mit einem ausführlichen wissen¬ 
schaftlichen Coramentar “vrü von Simon Bemann, 

% Tk Wilna 1903. 4 Bl, u, 228 & j 2 Bl. u, 149 u. 8 S. 
8°, (Z.) 

— nÄJö t0En, Die fünf Megilloth übersetzt und erläutert von Raphael 
Breuer . 8. Teil: Klagelieder. Frankfurt a, M., A. J, Hofmann, 
1909. VIII, 96 & 8°. M. 1,85 

[TI. 1 ist noch nicht erschienen, TL 2 vgl. Zf HB, XII, 97,] 

BLUMENTHAL, A, S., c^:n rmr, Gespräche der Weisen, Gleich¬ 
nisse, Denksprüche, Parabeln und Aufsätze wissenschaftlichen 
Inhalts, aus Ms, und Druckwerken gesammelt und herausgg, 
Jerusalem 1908. 12, 96 u, 16 S, 16°, 

[ZfHB V, 35,] (2L) 

—, —p'Jf ro ^p, Elegie auf den Tod der Königin Victoria von 
England. Jerusalem 1901, 16 ü , (Z ) 

BRISK, A. L,, ppina np^r, Die Grabsteininschriften auf dem Ohlen¬ 
berg zu Jerusalem copiert und geordnet. Heit I —XIV, Jerusalem 
1896—1906. 8 ®. 

[Vgl. Zf HB. V, 68.1 (Z.) 

GHAMIZER, M., rtn reCE, Die Frau im rabbinischen Sprichwort 
a) Frauenlob. (49 Sprüche) b) Frauentadel (19 Sprüche), Dem 
Talmud entnommen, geordnet mit hobr, Commentar, deutscher 
Uebersefzung und einer Einleitung. Leipzig 1902; 10 S, 2 Ü . (Z.) 

[ln der typischen Anordnung und typograph, Ausstattung der üblichen 
Talmud ausgaben, mit Conats (Rabbin.) Schrift gedruckt. S. Abdr. aus 
„Marksteine der Weltliteratur in OriginalschTlften.“ (Z.-n)] 

ERLICH, A,, ]ror, Lustspiel in 2 Aufzügen, aus dem jüd. Jargon 
des Abr. Reisen in’s Hehr, übertragen. Jerusalem 1905, 
16 S, 16°. (Z.) 

ERTER, I., Eine wandernde Seele, Satyre von I, E. 

Neue vocalisi orte Ausgabe nebst Biographie des Verfass, 
von J. L, Katzenelson. St. Petersburg 1903, 8 u , (Z.) 

FONER, M., 'by n'2, Elis Geschlecht oder die Bundeslade gefangen 
bibl. Drama in 5 Akten, Warschau 1902, 55 S. 8°, (Z,) 

FRE1DSOHN, J*, rmra, Erzählungen aus der jüdischen Gegenwart: 
a) b&W' h) JHV "D nrtB, Warschau 1902, 38 u, 2 S, 12°. (Z.) 
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FRISCHMANN, D., nrun H. A n derse n ’ s 32 Märotett 

und Erzählungen hebr, bearbeitet. Warschau 1890/96. (4), 
X u. 228 S. 18». 2. stereotyp. Ausg. Wilna 1903. (4), X, 

3 u. 228 S. (Z.) 

rGEBETEl nScn wd. Säddur Scbaare Tefillali. (Neuausg. des 
Rödelheimer Siddur „Sephat Emeth.“) Gebetbuch für Syna¬ 
goge, Schule u. Haus. Herausg. von der Vereinigung israeli¬ 
tischer Religions-Lehrer u. -Lehrerinnen zu Frankfurt a, M. 
Unter Mitwirkung einer Kommission bearbeitet von J. B. Levy. 

4 verm u, verb. Auflage. Rödelheim, M. Lehrberger u. Co., 
1909. XXXII, 408 S. 8°. M. 0,75. 

GOLDBERGER, L, hs-tr wne Auszüge aus dem Midrasch Tanchuma. 
Ergänzung zu Aron Heyman’s z'zzrh ipi n-3 S.-A. Ujhely, 
(Verl. J. Kaufmann, Frankfurt a. M.), 1907. 182 S. 12' 1 . M.3. 
GOLDFADEN, A„ ntw—«pv 'sw W ‘«p' Operette in 4 Akten 
aus dem jüd. Jargon „zhcyb yr,p ST*3 'l u , in’s Hebr. übertragen 
von „W5“ [M. K r i s eh e w s k y,] Jerusalem 1900. 72 S. 
12 (Z.) 

GORDON, J., flWitn mi'i in :tt:, Die Tochter des Rabbi oder 
die bekehrte Zionistin. Drama aus der Gegenwart in 5 Akton. 
Warschau 1904. 136 u. 1 S. 8 (Z.) 

GOTTLOBER, A. B., ... nnemis c'i'ic Ferien aus den Vorträgen 
A. J e 11 in e k ' s in's Hebr. übertragen. Wilna 1905 8 

[Uebar den ursprünglichen Titel dieser Vorträge, vgl. Sokolow’s 
inst itD p. 14b,: (pw*wp’ nrn jra» rtpr»n) iman r*nao] (Z n) 


GUENZIG, L, K'mAem BTO« n Palpen, Der Pseudo-Messias Abr. 
A b u 1 a f i a (geb. 1240) sein Leben, Wirken u. kabalistisches 
System. Krakau 1904. 32 S. 8 *. 

[S.-Abdr. aus Vpswn Bd. V.] (Z.) 

HA ESCH KOL. ‘jirtt'KP, Hebräisches Sammelbucb für Wissenschaft 
und Literatur. Herausgegeben von I. Oümig. Bd. V und VI. 
Krakau, Verl. d. Herausgebers, Rabb. in Loschitz, 1905, 1909. 
Bd. 5: IV, 277 u, (3) S,; Bd. 6: IV, 270 u. (2) S. 8°. je K. 2,60. 
[Bd. 4 Vgl, ZfHB. VII, 87.] 

HEILMANN, Ch. M., r rz Biographie des Schneior Salmau 
Lädier und seiner Nachkommen. 1 — 3, Berditschew 1903. 


16, 180, 36, 43, S. 8«. 

H1RSCHENSOHN, CH., cnpa c'o 1 Jamim Mikedem. Biblische Chro¬ 
nologie. Eine neue Zurcehtlegung und Erläuterung von schwie¬ 
rigen, chronologischen Stellen und von gegenseitig sich wider¬ 
sprechenden Zahlen und Ereignissen in der Bibel; nebst chro- 
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nologischer Tafel. Jerusalem, Verlag des Verl’s, Rabbiner in 
Hobofcen, New Yersey, U. S. A., 1908. 8, 246, 37 S. 8°. 

JECH1EL MICHAEL ben Moses Sam barer, c*3pl ruy Bemerkungen 
zum Pentateuch, Briefe und Erzählungen von Rabbinen der 
Chassidim. Lemberg 19Ü8. 39 Bl. 4 

JEHUDA ibn II a P a m, n'CY by ttn'E Arabischer Kommentar zum 
Buche Jeremia. Herausg. v. J. Israelsohn.] Aus: Festschrift 
zum 70. Geburtstage A. Hoikavy’s.] Kiew 1909. 36 S. 8“. 

ISRAEL ben Schalem Schechna, Sn'B'' rc;: Predigten und 
chassidische Erklärungen zum Pentateuch. Warschau 1906. 
148 S. 8°. 

KAHAN, S-, HiCN rpy, Familicnstammbuch der jiid. Familien: 
Horovitz, Heilpern, Rapoport, Margulies, Schorr, Katzenellen¬ 
bogen etc. von deren Ursprung bis zur Gegenwart, mit 6 
photographischen Abbildungen. Krakau 1903, XXXVI u. 
70 S. 8 (Z.) 

KAPLAN, P., -nobl iPpö Ilebr. Lesebuch für Kinder, mit vielen 
Illustrationen, nebst Anfangsgründen der hebr. Grammatik. 
Warschau 1907. 165 S. 8 “. (Z.) 

KASAS, E. (Karäer), ch\y bu> w:: Jules Simon, La religion 
naturelle in hebräischer Bearbeitung. Eupatoria 1901'. 2, 
143 S. 8°. (Z.) 

KAUFMANN, D., wnjnt u'tt'j npp mn rm r» cm nee. VVie heben 
wir den religiösen Sinn unserer Mädchen und Frauen? Aus 
dem Deutschen übersetzt von M. Kmüonski. Shitomir 1909. 
16 S. 8°. 

K0PEL10WITSCH, M. D., 'h KEYlif", Erzählung aus der zionistischen 
Bewegung in Russland. Wilna 1904. 104 S. 12°. (Z.) 

KRAUSS, S., nrc yj?, Die Stadt Beirat und die Geschichte der jüd. 
Bevölkerung. Jerusalem 1902. 18 S, 12 u . 

[S.-Abdr. aus d. Jahrbuch „c'ten*“ Bd. VI. (Z.)] 

MARDOCHAI ben Menachem Nachum, rrm 'ßlpb Chassidische Be¬ 
merkungen zum Pentateuch. Lublin 1908. 58 S. 8 u . 

MARKON, J , ne: Jffiö nmo m» by ‘CSD. Ueber das Machsor nach 
Ritus Kaffa [Aus: Festschrift zu Ehren A. llarkavy’s] St. 
Petersburg 1909. 21 S. 8°. 

ME1R Rothenburg ben Baruch. *j:n by r Ceremonialvorschriften 
und Gebrauche, gesammelt von seinem Schüler Moses Schneor 
aus Evreux. Nach einer Handschrift der David Kaufmannsehen 
Bibliothek herausg. v. Max JFeiss. [Aus: pn V1L] ßerdit- 
schew 1907. S. 76—111. 8». 
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uttTT irnwmri Fl A pnsi s brK (n h 't£*l 54 Kösponsefl* \ onmgoht;* 

MILE S116 UbT«bÄ una •»* «> **" 

(Russ, Polen), Selbstverlag, 1909. Ifi8 S. J - 
M 1 SCHNATRAKTAT, der, AbodaZara „Götzendienst. Ilerausg. v. 

Ucnii L Strack. 2 ., neuboarb. Auflage mit deutscher Uober- 

IStSg (= Schriften des Institut um Jud aicum n 1Berm 
Nr. 5.) Leipzig, liinrichs’ Verl. 1909. 20 u. 31 S. 8 . M. 1, . 

NATANSOUN S cita' "W, Sammlung von Sentenzen und Sprüchen 
NA ' SS und den Midraschim alphabetischi 

Erklärungen betitelt Bl*W "ir. Shitomir, Selbstverlag, 190!. 

182 u. 180 S. 8°. , _ .. , 

RA TN LR B., d'Wtc IT* rcn» Varianten und Ergänzungen des 
U Textes des Jerusalemitiscben Talmuds nach alten Quel en und 
handschriftlichen Fragmenten ediert, mit kntischeii Noten u^ 
Erläuterungen versehen. Traktat: lesachim. otroko , 
vorlag d. Verf.’s in Wilna, 1908. 142 S. 8\ 

\n I-V. vgl. ZfHB. VI, 43; VII, 3; IX, 2, 162; XI, 42.] (Z.) 

rTALMUD BABL11 'banabn Talmud babylonieum ad Codices manu 
scriptos editionesque veterrimas correctum et completum ed 
N. Pereferhowitsch. 1. Berachot. Petropoli 1909. 13b o. u. 

2 g Eiül S 

[DaB Unternehmen des Herrn P., eine b andlichek riti Bche Soli ul ^ 
Ausgabe des babvl. Talmuds zu besorgen, ist mit Freude uua &uer 
kenmmsf zu benriissen. P. lmtte ausser den üblichen Handbüchern und 

Drucken fflr Bmchoth gegen 40 Seiten au ESbien Tem 

Yerfüeuufr ■ sechs Stucke gibt er m gelungenen Photograp aien aetu 
Tes e bei - Die Seite seiner Ausgabe ist unabhängig von der tradi- 
tiSleü doch wird immer die hergebrachte Teilung am Kopfe der 
Seite und au der betreffenden Stelle im ^ «g^eb^m Die Jleilon- 
zäblung beginnt eigentümlicherweise erst mit S. 65- 

ceber bedient sich der Punkte und Beistriche, und auch der Anfühnmgs 

Sen wo es sich um eine ältere Nachricht handelt oder um ein Qtat 
aus eTnem andern Traktate. Er gibt auch die Quellen der talmud. 
Diskussion an (Bibel, Mischna, Baraithot etc.), soweit er sie .«ruireu 
konnte. Weniger gut bezeugte Lesarten und Zusatze erscheinen in 
KciJ schrift und runden Klammern, während die parenthetischen Satze 
eckhre Klammern haben. — Der Druck ist im Ganzen correkt: ausser 
den auf der zweiten Seite des Umschlags verzeichnten Druckfebern 
gibt es wohl noch manch andere, doch stören sie« äen .. Le *®VS!w n ^n 
sind ohne Schwierigkeiten zu corrigieren. - Wie die ^folgenden 
Bemerkungen zeigen werden, kann ich nicht immer dra vom D bevor 
zugten Lesarten zustmuuen, wobei ich noch ausdrüc-klich bet , ’ 

dass ich die Ausgabe keiner eingehenden Untersuclrnng unter ^[^ 
habe. Doch meine ich, dass der von ihm gewählte Weg der «]j 0 
ist: m wäre nur zu wünschen, dass er m den weiteren Bauden n 
bloss das Alter einer LA berücksichtige, sondern auch untersuche, b 
sie inhaltlich die besser passende ist. 1) S. 2 Z. 3 (Gemara p. 2 b). 
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Warum Peref. die richtige LA nöS'I in , . * gegen die unrichtige des 
Mb. München nett . -/«fn »nsö vertauscht, ist mir imerfindlich, zumal 
auch Rabb. die LA seiner Handschrift als fiyüiö 'u erklärt, — 2) Ibid, 
Z. 20, Ich tv eiss nicht, warum P. nicht die mir richtig scheinende LA 
dea Genizafragmentes I aceeptierti rran n statt des'' wun unserer 
leite; es dürfte sich um Hananja den Neffen R. Josuas handeln, der 
auch sonst mehrfach als n*«n verkommt (mit und ohne n vgl. Ta'an. 
p, K)a W n^iwi 7 ön «»Mn, öucca p. 20 a nbvb wn'wa *r« und 
liSJ z. St Das Genizastück bei P* hat in der drittfolgendeu Zeile 
p \m m3n ohne f \) — 8} S. 3 Z, 5, Es liegt kein Grund vor, 
hier '% das im Ms. München vorhanden ist, in RS J schrift und Klammert! 
zu setzen, wenn man es weiter Z. 15 mit Recht in den Text auf¬ 
nimmt, — 4) 8, 9 Z. !ö v, u, der zweite Siman : mi 73t wird fol* 

gendermaseen zu erklären sein: up« ,nwv i .tun ,im: vgl 
auch in on S. 20 Anm. n dass gewisse Lesearten einen Autor unter¬ 
schlagen, — 5) S, 20 Z. 3, P. hätte ruhig mit on die LA »n iöh 
ncmtp iö7Q als erste geben können ; auch RS ben ha-Jathom im 
Coramentar zu M, q, 22 b schreibt: ruum un; ncmw 70 S 0 . — 

0) S. 28 Z, fi 1. 7! p b « *n, — 7) 8.26 Z. 20, Die LA. unserer Texte 7*n 
scheint mir beachtungswert: ich glaube nicht dass Samuel sonst Rabbi 
als «»nn nun» n bezeichnet, ein Titel der in den Raraithot für die 
Schule B. Nathans charakteristisch zu sein scheint (vgl. J. Brüll h\3ö 

nirsn p, 224, und meine Bemerkung in 0 e s t. W o c h e n s c h r. 

1202 8. 660 b) vgl. jedoch auch Pesachim 103 b lnTisn «»n uo'i idk 
«» rin n bv. 8) Ibid. Z. 16 v. il Trotz der wichtigen Zeugen bei 
Rabb S, 62 Anm. 8 kann ich mich nicht für die Richtigkeit der LA 
«nni tim entscheiden Wenn R. Josef sagt: my m n w so kann 
ea eich nur nm einen Toten handeln; Rabba starb vor E. Josef, nicht 
aber Haha (vgl. Horajoth Ende), Man bedenke, dass die Alten auch 
Rabba mit n am Ende schrieben; s. z, B, in den von P. beigegebenen 
Gcmzastücken No. 4 vorletzte Zelle nan n 73 «a i V « und No. 6 
Z. 3 Kin n»Dp »ha» nii. — 0) 8. 37 Z. 17 im Simau ißt mir das 
Wort Ssn verdächtig; es könnte allerdings dem *37 entsprechen, aber 
demnach würde bwüvr h bw auf den Inhalt des Spruches gar nicht 
anspielen; vielleicht ist zu lesen; ^Nyac?» n b n, was sich bezöge auf: 
■tfVinn h «. - 10) S, 42 Z. 6. Die LA 112 pb (wie Qidd, 30 a) scheint 
mir in der Tat richtiger zu sein als : R. Josua b, Levi spielt 
meiner Ansicht nach auf den Unterricht an, den er seinem eigenen 
Enkel NrN^E erteilte; vgl, Ber. p, 23 a dhpd nm na np«»ö n 
b*Z'*n (so Ms. München vgl. Rabb. S. 114 Anm. 'n) 1 ), — II) S, '40 
Z, 11 v. u. Per. pflegt die Quellen anzugeben, denen die in unserem 
Traktate befindlichen Sätze entstammen; nun ist es doch aber ge¬ 
fährlich hier als Quelle *i '3 n^n *vi* anzu führen (vgl. auch S, 78 Z. 
34) oder S, 128 Z. 17: r\ nm mptm, oder gar 8. 134 Z. 80 Brno 
vr'TV? roi, — 12) S, 63 Z. 10 wwb ist sicherlich ein unrichtiger Zu¬ 
satz vgl. Rabb. p, W't Ende, — 13) S. 69 Z, 29 L t\o\' 2 X — 
14) S. 86 Z. 10, Ich glaube dass P. mit Recht gegen Rabb, p, a"»p 
Ende, die LA «37 aufrechthäit (Raba beim Exilarehen »♦ M, q, p. 11a, 
Fes, 103 a) f es wird sich um Zera II den Collegen Raba's handeln 

■) Ich möchte gelegentlich bemerken, dass die rabb, Deutung von ( Ain. 
IV, 12 ^Nitc” ynb* fimp^ j»n iüw#f gwü SSen» uh m nn wpb twtwi {Ber, p, 23 a) 
möglicherweise n*npS als ... AN thiji? faset vgh LXX to& imxaht^at* 
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fvd Halevy ownin nnn U 384 folO man bedenke dass 

^vgi. iift ■> t iru t Ä ti fitimmen wilrde, während um- 

SS^nfcht.'lfwS.WZ. |6 £* «*» 

M*ÄiiitaUXI/l)^ ™ Jjf J* W vtlaü)! 

Jdelmte LA nicht UfgenommeB au werden gebraucht. - H. P.Cfcy«l 

T0LEDAN0, J.M., mswn snwi? Responsen des ^Ä^e^der 
Bezahl Aschkenasi und Mraham Gabison. Im Aufträge oe 
c'lty' TEty '33*1 nach einer Handschrift herausgegebon. y * 

Schwager u. Frankel, 1908. 44 S. 8°. 

»Äätt ax aff ä<ä4 a 

in Notlage erfolgten (Jelübdes.l , , _ 

TU MARKIN.P., rebsn rw ift ?W nsa YIK7 Edw Bella mjs 
Lookiug Back ward 2000-1887, hebräisch bearbeitet. Warschau 

19 ^Vgl?die hebr, Bearbeitung F. Fräukel’s m* wo TiJlS Berdit- 
schew 1898. Zf HB. IV, 86.] (Z.) - 

WETSTEIN, F. H., ^»a Wi 'mr rvbvb «Sg 

schißhte der Juden in Polen. [Aua: ViMWl VI.] Krakau 1909. 

25 8. 8 

7ALLER David, in ißt*"., Gedenkreden auf Schneior Salman Lädier 
Rabbiner in Lublin u. Jerusalem, Baron Wilhelm v. Rothschild 
u, Predigten z um Schebuotfcßte u, fß1WH rotf. 

Selbstverlag, 1908. 16 BL 8 ü . 

ZUCKEBNIK, M., CW cnösei vxhz: ^ ^ -t 

Söhnen des Chassidimrabbi Motele aus Tschernobil und von 
Pinohas aus Koroz. Lemberg 1908. 16 S, 8 


Jerusalem, 
cmcD Erzählungen von den 


b) Judaiea, 

ADLER KL Anglo-Jewish Memories and other Sermons, London, 
G ? Routledge and Sons, 1909. XIV, 288 S. 8", 5 s. 

ADLER, H» N., The Adler Family, Address delivered at the Jewish 
Institute, Mulberry Street, E. on Jnne 6 th, 1909, * 0 

occasion of the Jubilee of the CMei Rabbi, [Reprinted rom 
the Jewish Ghroniele]* London, Office of the „Jewish Chronic) e t 
1909, 19 S, nu 1 Abbild, 
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ANNIVERSARY, Twenty-Fjfly, of the first grädaation from the 
Hobrew Union College. Cmcin&ti, Ohio, June 27—28 1908. 
Cincinnati J908. 82 S. 8°. 

BALABAN, M., Herz Homberg i szkoly jösefinskie dla Zydow w 
Galicyi (1787—-1806), Studynm historyczne. Lwow 1906, 

—, —Historya projektu szkoly rabinöw i nauki religii raojze- 
szowej na ziemiach polskicb. Lwow 1907. 

— 3 —,, Frzeglad literatury historyi zydow w folsee. 1899—1907, 
[Aus: Kwartalnika historycznego. Tom XXII], Lwow, (J, Kauf!, 
mann, Frankfurt a. M*), 1908, 35 S. M, 2, 

BERICHT, Seehsundzwanzigster, der Lehranstalt für die Wissenschaft 
des Judentums in Berlin. Inhalt: 1, Jahresbericht des Ku¬ 
ratoriums für 1907. 2. Stenographischer Bericht über die 

Einweihung des eigenen Heims der Lehranstalt am 22 Oktober 
1907. 3, Trauerrede auf Prof. Dr, Gustav SaLomon Oppert, 

gehalten im Trauerhause am 19, März 1908 von Rabbiner 
Dr. M. Warschauer. Berlin 1908, 67 S, 8°. 

—, —, Siebenundzwanzigster, der Lehranstalt für die Wissenschaft 
dos Judentums in Berlin [N, 24, Artilleriestr, 14], Inhalt: 
1, Jahresbericht des Kuratoriums für 1908. IL Reden bei der 
Gedächtnisfeier für Sanitätsrat Dr. S. Naumann und Professor 
Dr. Gustav Oppert am 35. Oktober 1908. III. Reden an der 
Bahre von Frau Stadtrat Nanny Meyer am 29. November 1908, 
Berlin 1909, 86 S. 8°, 

BLAUFUSS, II,, Römische Feste u. Feiertage nach den Traktaten 
überfremden Dienst (Aboda zara) inMischna,Tosefta, Jerusalemer 
und babylonischem Talmud. (= Beilage zum Jahresbericht dos 
König!. Neuen Gymnasiums in Nürnberg für das Schuljahr 
1908-09), Nürnberg 1909. 40 S. 8°. 

BRETTHOLZ, U., Discorsi sacri. Trieste, (Komm, Verl, J. Kauif- 
mann, Frankfurt a. M.), 1909, VII, 101 S. u, (3 Bl.) 8°. 
M. 2,50. 

— , —, Manuale di storia sacra ad uso dei giovinetti israeliti. ibid, 

1906, 50 S. 12°, M, 0,50. 

—, —, Diseorso funebre tenuto nel Sacro Tompio il giorno 29. XII 

1907. üügesimo della morte di Daniele Morpurgo. ibid, 1908. 
9 S, 12°. M, L 

— t —, e L a 11 e s, D, A., Metodo pratico per l'insegnamento 
della iingua cbraica con regolo grammaticali ed esercizi di 
traduzione ad uso delle scuole medie e dei privati, 1.2. Trieste 
1905, 1: 15 S. 2: 16 S. 8". M ( 0,60. 
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BUECIlLER, A., The Political and the Social Leaders ofthe 
Jewish Community ofSopphoris in tho Seeond and Ihird Leu* 
turies 1= Jews’ 'College London. Publication No. 1). London, 
W. C., Queen Square II ouse, Guilford Street, [1909). 92 S. 8 - 
CATALOG Hebrew Union College, Cincinati. May 1008. Cincinnati 

1908. 64 S. 8". 
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IL ABTEILUNG- 

Die kariusche Literatur der letzten dreissig Jahre 
(1878—1908)* 

Von Samuel Poznans kf. 

Abraham Firkowitsch (gest* am Sonntag 22 Siwan 5634 = 
7, Juni 1874) war nicht nur der letzte Karaer von Weltruf, sondern 
überhaupt der letzte karäische Autor, dessen Werke als eine Be- 
reichernng der hebräischen Literatur im Allgemeinen betrachtet 
werden können. Seine „Entdeckungen“ haben zwar viel Unheil ein¬ 
gerichtet und es bedurfte der Arbeit fast einer ganzen Generation, 
um den wirklichen Tatbestand festzustellen, andererseits muss aber 
zugegeben werden, dass er auch befruchtend gewirkt und zur För¬ 
derung der Wissenschaft des Judentums sehr viel beigetragen hat. 
Seit seinem Tode aber scheint unter seinen Glaubensgenossen eine 
fast vollständige Erstarrung eingelreten zu sein * 1 ). Was karäische 
Autoren seitdem geschaffen (und das erste karäische Buch nach 
dem Tode Firkowitschs erscheint erst 1878) ist meistens nur von 
lokaler Bedeutung, hat vorzüglich den Zweck, praktischen Bedürf¬ 
nissen des Jugendunterrichtes oder des Kultus zu genügen, und ent¬ 
zieht sich fast ganz der Kenntnis der Aussenweli. Umsomehr dürfte 
es von Interesse sein, eine bibliographische Uebersicht dieser aller- 
neuesten karäischen Literatur, die weniger von sachlicher als von 
kulturhistorischer Wichtigkeit ist, zu geben. Dabei soll hier alles be¬ 
rücksichtigt werden, was von karäischer Seitein hebräischen Lottern 
erschienen ist und soll auch der unbedeutendsten Publikation 
Erwähnung geschehen. 

I. Der Niedergang der heutigen Karäer und ihre Gleich¬ 
gültigkeit ihrer eigenen Literatur gegenüber zeigt sich auch darin, 

*) Die letzte Schrift Firkowitschs, die von ihm in Druck erschienen 

i at, ist das bekannte In schritten werk jnst 'ist* (1873). Ausserdem hat er 
noch vor dem Tode zwei Werke zum Drucke tibergeben, u, d, T, n*anp 
und ü*jnpn Sy im, di© aber nicht mehr erschienen sind, s, Harkavj, Altjfld. 
Denkmäler aus d. Krim, p. IV, und Demard, pan nvAui, p- tö. 
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dass während früher, besonders in don 30-er und 40-er Jahren des 
XIX. Jahrhunderts, sich ein starkes Bestreben zeigte, die hand¬ 
schriftlichen Werke ihrer älteren Gelehrten durch den Druck zu¬ 
gänglich zu machen und ebenso seltene Drucke neu aufzulegen ), 
später auch dafür das Interesse ganz erlischt* *). Das einzige in den 
letzten 30 Jahren aus einer Handschrift erschienene Werk gehört 
einem Autor des XIX Jahrhunderts an und verdankt sein Erscheinen 
kindlicher Pietät, Es ist dies das in Petersburg 1897 erschienene 
Tn nftir des David bou Mordechaj Kokizow, das ciul Kosten seines 
jüngsten Sohnes Nisan das Tageslicht erblickte*) David 3 0, ein 
Urenkel des berühmten Mordechaj b. Nisan, des Verfassers des n 
wurde 1777 in Krasny-Ostrow oder Kukizow bei Lemberg 
geboren und verkehrte in seiner Jugend mit Nachman KrochmaP), 
was seinen erweiterten Gesichtskreis beweist Im Jahre 182z 
übersicdelte er nach Enpatoria (oder Gozlow)> dem Hauptsitz der 
krimsehen Karäer und erhielt hier den Familiennamen kokizow, 
anstatt des bisherigen Morduchowitsch')* I m Jahre 1825 vertrat 
er den Chazzau der Gemeinde, Josef Salomo b, Mose Lutzki (b&* 

i) Vd dazu Fürst, Geschichte des Kariert ums III, 149 ff. und Geiger, 
Jüdische Zeitschrift XT, 144 ß'. T deren Angaben iu einem Anderen Zusammen¬ 
hang ergänzt und berichtigt werden sollen- . , 

“? Der letzte Neudruck eiues älteren Werkes ist der des rmw, 
das in Odessa 3870 15631] durch Isaak Beim erschien, die letzte Edition 
eines hmdschriftlichen Werkes ist die des rnaSn m« des Isaak b ; Salomo aus 
Kal^ (gest 1626), das nebst dem ^bereits früher in Enpatoria 1834 edirten) 
mp» njß desselben Autors und dem handschriftlichen mm vw des Immanuel 
b. Jakob aus Tarascon in Zitonür 1872, durch den damaligen karäischeu 
Chacham Nnchmu Babo witsch, herausgegeben wurde. 

•) [11 r.t?p ,71-nni *3^ m növ (t* enuo ntrte in nm 
.nrtfi srnp mps ihnsi jiDyi itrcn )oSiy^ cnwn nujni »iiwiru nnnn 

*y , 3 n f?y iin nzo {j .n*w S" iffti'DTi nnb nütu (n 

jrrmm iänöni pnn wio (nun nn p in u’Hipn ro »boiPSi 

. 311*313 V't m vnoos isnon b& w- nwiro Pins ,3i?)3i3 
j*bS rnnn fu& .icmtsi |HOinya dieis mmiub (auch mit e. russischen Titelblatt), 
XVill (irrtümlich XIII) u, 190 pp. gr, 8°. . t t 

#) Die hier folgenden Daten sind zum grössten Teil der biographischen 
Skizze entnommen, die sich am Anfänge des Werkes befindet und David 
Maggid (den Verfasser d, mio r,ncta-o nnSin) zum Autor hat. Dass der 
Herausgeber einem Eabbaniten die Abfassung dieser Skizze und das Ordnen 
der Handschrift anvertrauen musste, lat ein weiterer Beweis der literarischen 
Ohnmacht der heutigen Karäer, „ , t _ 

*) S. die Skizze Maggid’s, p. XIII, und die Bemerkung Jakob Duwaus 
dazu, der die Stelle aus dem bekannten Brief Krochmals: uti 

nnpn - . , 1 anführt. 4 

6 ) Der Ort, aus dem er stammte, heisst zwar Kukizow, doch wird er 
auf dem russischen Titelblatt (und ebenso neunen sich seine Söhne) Koktzow ge¬ 
nannt. David selbst allerdings gebraucht nie als Familiennamen, unterschreibt 
sich vielmehr (wie auch hier auf dem hebr. Titelblatt): musu Winö ■ .. in. 
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kannt alsYti> % ), dor zugleich sein Schwager gewesen* während dessen 
Pilgerfahrt nach Jerusalem, und später versah eT das Amt eines 
Schächters* Daneben war er auch Besitzer einer Druckerei, in der 
im Jahre 1834 ein Neudruck des vtS« rmtf erschien* David war zugleich 
Korrektor und fügte in diesem Werke, im Abschnitte überden Neu¬ 
mond, zwei Abhandlungen, u* d* T* rhty iw und zh)V nirfw, hinzu, wo 
er die astronomischen Tafeln Baschiatschis aus der editio princeps, 
die inzwischen veraltet waren, durch eigene neue ersetzte *). Ebenso 
bezeichnet er sich als Korrektor am Schluss folgender in Eupatoria 
erschienener Werker des irco des Aron b* Josef, der 1835 mit 
dem Superkommentar "c: rm> des genannten rvh erschien (vgl. 
weiter unten), des “Ein Jehuda lladassis (1836) und des 

4-teiligen Gebetbuches (ebenfalls 1836). Hier gab er auch am Schluss 
seinen Gefühlen in einem Gedicht mit dem Akrostichon ]fipn *tn 
errn ziz pin Ausdruck^)* Ausserdem erschien im J. 1846 auf 
seine Kosten das jOK mictf des Abraham b* Josia« Im Jahre 1854 
übersiedelte er, infolge des kdmschen Krieges, zu seinen Söhnen 
nach Nikolajew (in Südrussland) und starb dort, 78 Jahre alt, am 
15* Elul 1855, 

Das Werk in nm beendete er ca. 1848. Es zerfällt, wie 
man dem Titelblatt entnehmen kann, in drei AbteilungenDie 
erste, die den Titel des ganzen Baches trägt, enthält eine Reihe 
von Abschnitten theologischen Inhalts, und zwar: über Pflichten- 
lehre, über Bedeutung und Wichtigkeit des Sabbat, über Enthalt¬ 
samkeit, über die zukünftige Erlösung, über Seele und Geist, über 
den Einfluss der himmlischen Körper auf das menschliche Leben, 
über Gebet und Almosen und über die Bestimmung des neuen 
Monats. Besonders interessant ist dieser letzte Abschnitt, (p. 91 — 112), 
wo dor Verfasser nachzuweisen sucht, dass man die Neumonde nicht 
nach Beobachtung (rrtnn c y), sondern nach Berechnung der Kon- 


1 ) Diese zwei Abhandlungen sind auch in ed. Odessa 1870 enthalten. 
Ygh noch Steinschneider, H. ü, XX, 99* 

Ausserdem enthält das Gebetbuch noch zwei Gedichte von ihm: ein 
Gehet mn Regen (in Teil I), Auf. iiripn iw f n (mit der Ueberscbnft; ana 
ponna nvisn irr, d. b. pi p wo und ema (in Teil lVJ, An . 

bK \h -ins ern (s. Luzzatto, Vnr nbru in aitö isw 1883 p. 30)* Neben¬ 
bei sei bemerkt dass Gottlober (D*tnpn nn b\nb nipa P- 183) diesen nusn in 
| j< 5üirt3 nicht erkannt hat. 

8 ) Eine Analyse des ganzen (damals noch handschriftlichen) Werkes 
riebt Isaak Binani in seiner russisch geschriebenen Goschicbte der Entstehung 
und der Entwickelung des KaräUmuB, Teil II (Petersburg 1800), p. 210 -2^ 
Die Schrift Sinanis ist eine ganz kritiklose Kompilation, enthalt aber über 
manche karäiacbe Autoren der Neuzeit beachtenswerte Nachrichten. 
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junktion bestimmen müsse *). Dies sei so immer bei den Karäerü 
gewesen' * 2 3 ) und habe erst ( Anän ? unter dem Zwang des Islam, die 
Beobachtung eingeführt Benjamin Nahawendi, der in Byzanz gelebt 
hat (sic !), konnte davon abwoichen, nicht aber die späteren karäer, 
die in islamischen Ländern lebten )* Dabei beruft er sich auf 
Saadja und Bachja b* Ascher und wendet auf seine an der Be¬ 
obachtung hängenden Glaubensgenossen die Verse Jer* 44,16 1 i 

an. Man müsse daher Astronomie studieren, was auch schon in 
alter Zeit der Stamm Issachar getan s ), usw. So gehen die neuen 
Karäer leichten Herzens auf, wofür ihre Vorfahren über tausend 
Jahre gestritten und was einen der wichtigsten Differenzpunkte 
zwischen ihnen und den Rabbaniten gebildet hat")» Ebenso inte¬ 
ressant ist der Abschnitt über Seele und Geist (p. 49—61), wo 
der Verfasser in sehr heftigen Worten gegen den Glauben an eine 
körperliche Auferstehung polemisiert und aut ihre Anhänger Ez. 
13,6—10 anwendet, troztdem die meisten Karäer den betreffenden 
(achten) Glaubensartikel im Sinne einer körperlichen Auferstehung 
deuten G ), — Die übrigen Abschnitte bieten nichts Beachtenswertes, 
Die andere Abteilung, betitelt ifiiniötö undaus 14 Nummern 
bestehend, enthält Gedichte und Elegieen. Die dritte endlich, u.d.T. 
Ti nrc, enthält Bemerkungen zu einer Reihe von Bibelstellen, haupt¬ 
sächlich zum Pentateuch, und hat eine interessante Geschichte. 
Es war bereits oben erwähnt, dass im Jahre 183f> der Mibchar mit 


0 Aber nicht nach der mittleren Konjunktion pysmwi iSiön), wie in 
unserem Kalender, sendem nach der wahren ('rann nhxnn oder nitrn 'iSiDJib 

Darin und in der Verwerfung der nnm unterscheidet aich hauptsächlich heute 
der karäieche Kalender von tleci tmsrigen* 

3 ) Auch für ihn existierten die Karäer selbstverständlich von jeher, s, 
meine Ausführungen Rfij 44,102. 

P. 93; rrn nnsiast inw npni vuwnpy miff nS nsiai 

imf n? non nimm w:n ciow .rvbayatf'n ms nanoa ivunn p 4 ? 
jno issnS nb o>snn»n i3*D3n oss# ,\v y*\*i rvn mncr p r(?) \mm 

nai wn w'n ir« Vyse*' nuba v nnn cmian n»mn* Dass *Anän in 
dieser Hinsicht dem Islam eine Konzession gemacht hat, behauptete auch 
Saadja (a* vmpn jnSn bei Pinsker 103}; über den Kalender Benjamin Nnha- 
wendis s. REJ 60,19* 

4 ) Es ist dies der von Saadja erbrachte Beweis aus I Chr. 12, 33, den 
gerade alle älteren Karäer aufs energischste bekämpfen, s* mein The Karaite 
Liter&ry Opponents of Saadiah Gtaon, p. 23* 39* Auch das Studium der 
Astronomie wurde von den älteren Karäern, vielleicht schon von Anan, aufs 
ärgste verpönt, s. Harkavy, Stud. n, Mitteih VIII, 1,189* 

*) Der erste Karäer, der konsequent für die Berechnung emgetreteu 
ist, war der oben erwähnte Isaak b. Salomo in ft* njabn tih* Vgl. auch 
Hornstein in Harkavy-Featschrift, p. 103* Näheres hierüber in einem anderen 
Zusammenhang* 

®) S. z, B* Boschiatschis in»*?K rm« und Isaak b. Salomos mp' H3D 
bei den Erklärungen des betreffenden Glaubensartikels, 
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dem Supcrkommentar ~pz nTe erschien und dass David dabei Kor¬ 
rektor gewesen. Der ursprüngliche Plan war, dass der Edition der 
Superkommentar des Mordechaj b, Nisan, u, d. T, '2T\ü iCRtt, bei¬ 
gegeben worden sollte , ). Doch hat Josef Salomo es durcbgesetzt, 
dass sein Superkommentar erschien und das rief, wie es scheint, 
bei Kokizow einen gewissen Groll hervor. Er verfasste min eine 
Reihe Bemerkungen, die er Tn r:c benannte und in denen er 
eigentlich seinen Schwager korrigierte, und wollte sie am Ende des 
Mibchar drucken. Josef Salomo erfuhr davon, verhinderte den 
Plan, publizierte aber die Bemerkungen Davids, die er inh be¬ 
nannte, nebst seinen Widerlegungen, u. d. T. ]wh roj?o, in einem beson¬ 
deren Büchlein, das noch vöt dem Erscheinen des Mibchar, also noch 
1834, ausgegeben wurde 2 ). Dies erfahren wir aus einer Art Ap¬ 
probation (datiert 26 Eiul 1884), die an der Spitze dieses Schriftchens 
sich befindet und folgende Unterschriften trägt: Aron b, Mose, 
Samuel b. Josef, Josef und Abraham Fitkowifesclr), Auch 

Josef Salomo beklagt sich bitter in seiner Vorrede zu demselben 
(datiert 22 EluI 1834) über seinen Schwager, dass er bei jeder Ge¬ 
legenheit ihn und seinen Superkommentar herabzuwürdigen suche, 
weswegen er sich gezwungen sah, die Nichtigkeit seiner Angriffe, 
die Kokizow für unwiderlegbar hielt, Allen zu zeigen. Kokizow schrieb 
nun eine Replik u. d. T. ?pp W 4 ), die ungodruckt blieb, das Re¬ 
sultat der ganzen Kontroverse liegt uns aber jetzt vor, da die hier 
gedruckten Bernorkungen zum Pentateuch, dio fast alle an don 
Mibchar anknüpfen, eben diejenigen sind, deren Veröffentlichung 
Josef Salomo verhindert hat, wie ein Vergleich mit dem TH7 jvw 
überzeugen kann. 

11. Selbstständige Werke haben wir fiir diesen Zeitabschnitt ei¬ 
gentlich nur von zwei,höchstens drei Autoren zu verzeichnen. Der eine ist 

M Dieser ßuperkuinineiit&r (verfasst 17Q6) befindet sich handschriftlich 
im Asiatischen Museum in Petersburg, s. ZHB X, 26. Vgl. auch Neubauers 

Cat* Bodl. nr. 246. * , . . 

s) Das Schriftchen (ohne Titelblatt) besteht aus 10 BL foho und scheint 
eans unbekannt seu sein. Behandelt sind hier 14 Stellen. 

a ) Hiermit einige charakteristische Stellen: ny Sa:i iaiad ivu . * * 
r^titaS invw r n dj? Sha* tk . * * bhsofi ortAnS nAann nairt iaiahaip ü 1 ohmia 
onanm umn i^aSi 'n haaS vnw nwiwt rniayoi ttnpn 

j ö 1 W 5 P ca n'i T\h ms n^Aüa iswjfS hea ni haa* tw . . . inu&ut wnan 
iöt \b run vh o m^ta ej'*6d ms ob cnfcDn hupp yi' rinrs nwaum in 3 an 
mSiiAn poy A rpns* vbp toaiöTi sinn 'öa *ippn H'ntP nrunn Sv am n'Atfrn 
nsni tü?i »*iai va^a w 1 moipas oinjn wsh isbo Jiurcfittft 

in nsb pS mp "irN mruna ps? inw -ha pS \&tinb wi iS. 

b p. 138: iwh niyü j pan irnsnöA iaa per. vrrojfb Sa iasi 
thim p r» pÄ sp fewi w ninpn *nr&nM n'w 7 aa iapa 
Mit Namen nennt er Josef Salomo nirgends. 
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ein Sohn des soeben genannten David, Jehuda Kokizow^), der gegen¬ 
wärtig als Privatmann in Petersburg lebt. Kr beschäftigt sich haupt¬ 
sächlich mit Astronomie, speziell mit ihrer Verwendung für die 
Kalenderkunde0 und verfasste über dieso Materie zwei Schriftchen. 
Das oine, u. d. T. crj? 1 ? nra, erschien in zwei Heften in Odessa 
1378—79 und enthält verschiedene Tafeln zur Berechnung der 
Konjunktionen, der Sonnen- und Mondfinsternisse, des karäischen, 
rabbanitischen und christlichen Osterfestes usw.*). Aehnliche Tafeln 
enthält auch das zweite Schriftchen, u. d. T, ü%' m'bn, wovon 
aber nur das erste Heft erschienen ist (ib. 188 Ü) **). In seiner 
ersten Schrift (Heft i, p. 2) zitiert er noch sein handschriftliches 
Werk, ebenfalls übor Astronomie, u. d. T. D'ötP nipn s ). 

Der zweite Autor ist Samuel b. Schemarja Pigit (geh. 1849 
in Kalo), gegenwärtig Chazzan in Ekaterinoslaw*). Ediert sind von 
ihm zwei Schriften. Die eine, u. d. T. ‘jkiöW 'rPU mJN, erschien in 
Petersburg 1894 und enthält Predigton und Leichenreden (meistens 


i) S. Über ihn Sitiani, 1. c., 280—233 u. Maggids Skizze p. X.VII. _ 
s ) Auch sein ältester Bruder, llordechsj (1820—1864), beschäftigte sich 
mit diesem Wissenszweig, s. seinen Brief an Slonimski in Ssim I I8fi0. fll, 
p. 246, wo er in betreff der Bestimmung der Neumonde ganz auf dem Stand¬ 
punkte seines Vaters steht. , 

#) [ 2 j 7 m nwyon ijn* n ,nnnn rwann nmsBTO nsn a'nri nri 
pinN j?»m nwn /h Jjoi nhmn erst? miSn ni*no P3 *in nwsm i m 

neen w . . - rwn nmpn jwri nsafri nan n\»ph nyw * . - maw z'pim 
cnStr huonn »nn hm o^önnS Hiutn 'DU riiqain im cutipn vhv rutpn 

autttau nnrts \p iy o'lDUöt oupinq nqupnn tw h^ . - - 

.,. rth n w£ nnn natpa kddt» .siraa jra ["m] YTOS 3 m\n« 'ntto .tiwn n«™r 
24 pp. 8 Ü . Das Titelblatt des zweiten Heftes lautet: man a'nr 1 ? n:>s 
nnbuan jwvin cissmi msp 713 ö'ai'port ijjri* nt pSm .nEPnrtn nn^nn miarns 
pp&nn Tiwm nnuri lSian twin ^tr*n niy’Djpi np ’oVip 13 ? D"nqnn pnuim 
jtipmnTiRn njnSi 41 min iTOn wvro«n -riwrEf Wii nsn 

mbmn ipo m»n annsi 4 HQRn iSisn jrai *inw m*n 712 nwn rmp ’WJ?» tvnon 
y-i in min' ™a . , . minm wan tfitm naa?n mpS nnmni rfsrmi \m 
, . . o^inn mw nbdiih .ur p*?n .au'jio 24 pp. 8 °. 

**) [3| D'a^yon isn* m .nennn n^onn nösna ™n nSn* n 1 o' ? n 
npn'S ci'n niym ny 'sSiy tj? a«HDttn ö'Tium nnVlöfl ntmn oisössi nrfp 
hv ounn 'on ^en c'Kipn tafflS nisiüni D'ipiön 'O'i . . . nKisn iTOn 

iBWrum n'aainn mm mjnwn nittnnn niör 'p c'D^n na^oi tB»wnn 
niD* hy D'apsno rrmaemn ybn - »«ddh jitrSs ü'K^pn 13 * 71 ? o'3^n injf moi 

711 nnin' *rwo P u*»opn niDS^Dt? wArw psn« Sy btbtoi n#*inn niisnn 

. t . x'th a inn rav 3 hobii« .pvm pSn .311013 40 pp. 8 & . Die Darlegung des 
karliseken Kalenders in ruasiseber Sprache iat auf p. S7—40 entbalten. 

a ) Andere seiner gedruckten Schriften werden noch weiter unten er¬ 
wähnt werden. Ausserdem verfasste er noch iu russischer Sprache eine kurze 
Skizze der Geschichte der Karaer (2 Aullage, Petersburg 1900, 36 pp. gr. 8% 
die aber ganz ohne Wert ist. 

} ) Manche biographische Daten und Nach richten aus seiner Gebar tsata dt 
finden sich am Anfänge der sofort zu erwähnenden Schrift. 



















116 


in tatarischer Sprache), Gedichte und Elegien (darunter zwei za 
Ehren des bekannten Dichters L. Gerden), religionsgcsetzliche 
Entscheidungen und dg],*). Die zweite, u. d* T, *tdi die in 
Warschau 1904 erschien, besteht eigentlich aus zwei Teilen. Der 
eine, welcher den Titel des ganzen Werkes trägt, enthält Volks- 
erzählungen aus dem orientalischen Leben in der Türkei und der 
Krim, die der Verfasser aus dem türkischen und tatarischen über¬ 
setzt und zum Teil unbearbeitet hat. Ihre Zahl beträgt 27, wovon 
7 der Sammlung Ma£uma ed. Radloff (Petersburg 1888) entnommen 
sind, während 16 nach mündlicher Ueberlieferung wiedergegeben 
sind. Ausserdem ist eine Erzählung (dessen Held der hoho R. Lob 
Ist) dem amyn M n des Michael Weber (Warschau 1889) entnommen, 
eine dem p und zwei sind aus dem Russischen über¬ 

setzt 1 ). Diesem Teil ist nun ein Anhang u. d. T. Djro beige* 
fügt, der tatarische Volkssprüehwörter der krimsehen Karaer, eben¬ 
falls nach der Sammlung Radloffs, in gereimter hebräischer Ueber- 
Setzung enthält-). Der zweite Teil endlich, betitelt inyn "OT 
(mit besonderer Pagination), enthält die Gebetordmmg der Feier, 
die am Krönungstag des Kaisers Nikolaus 11 veranstaltet wurde, 
dann die bei dieser Gelegenheit gehaltene Predigt des Verfassers 
(in tatarischer Sprache nebst hobr. und russ. Übersetzung), sowie 
ähnliche patriotische Gebete und Gesänge **). 


*) [4] wm iph oHQüöi nu'pi mm *rvta mi« 

Jhiiiafe rMßtP \oyh awa »in uopn io^bh nwn npnai 

Tain h v t\ nats* .pmiu'SNii iHDinyi didid (auch mit e, russischen Titelblatt). 
XIV, 226 u. (1) pp. gr, 8°. 

1) Eine weitere, ähnliche Erzählung erschien von Pigit in der Wochen¬ 
schrift oSrpn II (1908) t p. 89 -91. t 

2 ) Beachtenswert sind hier die Ausführungen Pigits (in der V ürre do 
dazu) über die Wichtigkeit der hebr, Sprache und über .die ünmöglichkeit, 
aus ihr eine lebendige Om gangssprach e zu machen, es sei denn in den pa¬ 
lästinensischen Kolonien, 

*•) [ 5 ] hy nnpean mp »33 mono D'iitD V'i punü , . . im 1 2i idd 
12p rrtp oniK irwitfi mn myi jonp mrt »sm n*piiö nun na mpn >ay W'a ab 
dibid ttpitni .upki pbn .ho'D S"t hhö ff p Stnoff :mpfi in nno rnpm nnsn 
p . . renn . , . - nvwn» 254, 42 u. (4) pp, kl, 8 Ü . Das Titelblatt des An¬ 
hanges (p. 211—2ö4) lautet: cp 'Di anaion d»1ökö nent , , , am 

ui Di 'lipS lpnyn nnwaa pffba jO*ip 'Kn '3fn pKfi 'ipi B'Kipn 

c-'A'fi bn roiBff 0*33 Swiüff Kipo '»o in jittta .nws rofio ini' ; das des 
zweiten Teiles: nurnn niDün mScnn nw hhft , , , i n y d 1 d i 1 ':crn p?nn 
Dpi uiMipff /Jtn *mP 3 ^K nopn p »itrn «k^ü*3 hhkido'k i'iKn nsSo avi D'i'D’m 
pi ,^hd irinS 14 1890 mm ,ww wipDua m'eyon i»p nubo rnayn naynn 
»i^^bdiauk eibff*» ,nn'f?öm rtphän mbwb Patron mip *anff nmnn rw 
wAmaniwat i'ya D'Kipn my W iin mo mBi iidh ! ™ hsa ;dk iyi vn' h'I'Gke 
851 JID ri'isff p SwiSiF Vgl, auch die Besprechung von M. Feitelsohn 

in nWn XVII (1907), 377* 
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Diesen zwei zeitgenössischen Autoren reiht, sich nun ein dritter 
an, der insofern eine Sonderstellung einnimrat, als seine Tätigkeit 
hauptsächlich in Bearbeitung französischer Werke bosteht. Es ist dies 
Elia b. Elia Kazaz, der schon im J. 1857 ein Bändchen hebr. ue- 
dichte'u d T. c'ins D y W erscheinen liess, dann im J. 1869 ein 
ausführliches Lehrbuch der hebr. Sprache für seine tatariseh 
sprechenden Glaubensgenossen nach OUendorfscher Methode u. d.1. 

1 ), und von dessen Schriften während unseres Zeitabschnitts 
hier vor allem folgende vier in Betracht kommen ■ Eine Bearbei¬ 
tung von Paul Janet’s „Elements de Morale“, die u. d. T. nrnr 
B n»n in Warschau 1889 erschien*), dann eine solche von Ju es 
Simon’s „La religion naturelle“ u. d. T. cbiy bv «: (Eupatona 
1899)**). Kazaz, der Leiter des in Eupatona im J. 1895 ge¬ 
stifteten Instituts zur Heranbildung karäischer Geistlicher gewesen, 
hat dieses Amt im vorigen Jahr, seines hohen Alters wegen, nioder- 
gelegt und liess bei dieser Gelegenheit, als Abschiedsschrift an 
seine Schüler, eine populäre Biographie Cäceros erscheinen (Odessa 
1908) *** •***) ). Schon nach Niederlegung seines Amtes edierte er, 
u d. T. pHü n=x, eine sehr gedrängte Bearbeitung von Vigouroux' 
Schrift über die Bibel und die neuen Entdeckungen in Palästina, 
Aegypten und Assyrien, und zwar veröffentlichte er vorläufig das 
erste Heft, das sich auf die Genesis erstreckt (Odessa 1908) l, ohne 


') Vgl, meine Besprechung des sofort za Erwähnenden psa nt:» in 
REJ LVIII, nr. 116. Ueber Kazaz s. Siaani II, 287 391; über sein Ge¬ 
dicht snnn m» (in pnn I, 1861, p. 263; vgl. ib. 419-421 die gereimten 
Antworten Josef Sapaka und Jehuda Sanskans) s* Fürst III, 171- Ejiu tr®' 
dickt von ihm gegen Firkowitsch enthält Deinards nnbui, ^6* 

[()] iwfaijrcm JiWm fiwrt nnon nouna □»p'ie 'Phi n*nn nra 
(Elements des Morale, parPaul Janet).t2'3tn o *nimn oannh "imo nn»'* ** b'jmiy 
iwwn nm » .. uu vpddSh pinn St? Disin n'M «riKn .(Hipo *wo) wtp irp« 
poS (auch mit einem russ. Titelblatt). (4), 276 u. (i)pp.8°. 

**) [7] t?E3rt nnKtrni nn;0nn /nnut*SD t ; miona & i\v mt? s 3 ito 
(La Religion naturelle, par Jules Simon) pD’C wm SDrilrt m icrna 

^ oiBiri nos .nwm&Hin« .(mpo mü) t«tp B'Bnni c^p nnna lSWin 

P*bS D'^nnn .*pDanin«iö .n m (auch mit ms. Titelblatt). (4) f 142 u. (1) 
pp. 8°. Diese Schrift bat Kazaz dem Andenken seines Lehrers Abraham b. 
Josef Salomo Lntaki (bekannt als Tttf* rn«) gewidmet. 

***) [8] mrt p wz n*etoiS nrm nsn« nmo .('wuut's *m?) m v "i 
mcdtih .mp wVb dioVq nwo rimiHSKcw* ityh NipB 'w n'^rv? 
p«th ü "pin nat? n'omn rramn niDnn hv mnn (auch mit e. russ. Titelblatt). 
41 u. (2) pp. kl. 8°. 

•***) [9] pipn hcd^ num ™isn aann ibd nsp wnnv nott ied 

(La Bibi e et ley iupk proi gma pN3 * 7 * 110 1 pMü 10 H niffinnn nw'uani 
d^couvertes modernes en Falestine, en Egypte et en Aesyrie, par F. Vigouroaa) 
rrnnn bv oitnn hcdiih .mi 0 Ki ninna .mpa *sbb rurp in oh nt?in 
a sin mr n^amn n'CDnn (auch mit e. ruee. Titelblatt). VIII, 132 m 
(1) pp. kl, 
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allerdings zu ahnen, dass die Schrift Yägouroux* auch in ihrer 
letzten, sechsten Auflage (Paris 1896, die aber Kazaz nicht mal 
Vorgelegen hat), zum Teil bereits veraltet ist, abgesehen davon, 
dass sie apologetische Zwecke verfolgt und daher nicht als streng 
wissenschaftlich betrachtet werden kann 8 )* Die Bearbeitung Ifazaz’a 
ist aber insofern von Interesse, als sie zeigt, dass dieser karäische 
Autor nicht so von der Aussen weit und ihrer literarischen Er¬ 
scheinungen abgeschlossen ist, wie die meisten seiner Glaubens* 
genossen* 

(Fortsetzung folgt.) 


Jesaja 1). Mali da Trank 

Paletten von Heinrich Gross, 

(Schluss)* 

4) Jesaja b, Mali zeigt sich ganz vertraut mit den tal- 
mudischen Schriften der bedeutensten Gelehrten Nordfrankreichs, 
Lothringens und des Rheinlandes* Er hat Gorsons b* J eh u d a * 1 2 3 ) 
Erläuterungen direkt und indirekt, dass heisst aus den Mitteilungen 
anderer Autoren stark benützt, weist auf die n Weisen von Mainz“ L! ) 
hin, sowie auf die Responsen des R* Salomo b. S i m s o n :E ) 
eines älteren Zeitgenossen und auf die die R. I s a a k b. J e h u - 
d a 4 ), eines Lehrers Rasches. Er nennt des letzteren Pardes 5 6 ), 
in das erst später die n Vorschriften über Nidda“ ' j aufgenommen 
wurden, die er als eine besondere Schrift desselben her vor hebt* 
Er kannte die berühmten deutschen und französischen Tossaüsten, 


l ) VgL R£J, L Ci 

1 ) Jesajas Tossafot au Sabbat III, 41 a, Kidduscbm 76, Hamacbria 
43j 87 und sonst v. A* Epstein in Steinschneider-Festschrift p. 119. 

2 ) Jesajas Tossafot su Embin III, 80 a, cod* Warschau N* 9. 

3) Cod. Warschau N* 21 fntrstr) pvotr va now uw nuwfl die¬ 
selbe Steile in Hamacbria, N. 33, wo nnh ® »ai als ppn bezeichnet wird v* 
Pardes 83 a 1* v. seine Responsen in ivnto fiDis »ösn fliawr ed. Müller N. 
43—66 v. Vorrede p. XXX, y* Gross, Magazin X p. 84. 

4) Hamacbria N. 2, cod. Warschau N. 20 Vt nun* hw niawrft 

rumsir DUäin p* Dasselbe kurze Reeponsum findet sich in Pardes 

18 d und wohl dasselbe ausführlicher bei Müller a. a. 0. N. 60 s v* Vorrede 
XXXI1 1 * So viel wir wissen hat dieser Isaak b, Jelruda in Worms und Mainz 
gelebt, v* Gross a< a. 0. p* 74. 

6) v. A. Epstein, Monatsscbr* 1897 p. 296 ff, 

6) Jesajas Tossafot zu Sabbat III, 13 a: mm Jp'ntf m 'fl y, Epstein 
a, a. 0, p. 309. 
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Isaak b. Ascher halevi') aus Speier, eben Zeitgenossen 
Kasch is, Jchuda b. Na tan,*) den Schwiegersohn des letzteren 
und die drei Enkel ltaschi’s, die Bruder Isaak ) Jakob und 
S a ra u e 1 b M ei r. Zwei Schriften derselben lagen ihm unter 
andereren vor. Das m -cd des K. Tain») und ein Compendmm 
rr i, n des Raschbam. 5 ) Er kennt auch die lossafot Isaaks 
b Samuel 6 ) des Aelteren aus Dampierro genannt 'n, den er 
ehrenvoll als seinen Lehrer bezeichnet, die desK. El ° ) 

do? Sohnes desselben und des R. Joseph b. M o s e, ) wohl us 
Trovcs, der der Lehrer des eben genannten Isaak b.baraue 
war. Ich nenne nur noch den Tossafisten Elieser b. amue 
aus Metz, den Schüler des R. Tarn und Verfasser des Buches 

" K So gross aber auch der Einfluss war, den die verschiedenen 
Schriften der französischen Gelehrten, aus dopen er geschöpft tat, 
auf ihn geübt haben» scheute or sich doch nicht wegen einer von 
ihnen getroffenen rituellen Entscheidung, die soinen Beifall nicht 
gefunden hat den Stab über sie zu brechen und ihnen vorzuwerfen, 
das ihnen mitunter das rechte Urteil darüber fehlte, was rituell 
zulässig oder verboten ist. 10 } Dieser herbe Ausfall gegen die rau- 
zösischen Gelehrten befremdet uns umsomehr, weil der bedeutendste 
derselben, R aschi'O doch der angefochtenen rituellen Entscheidung 
beigestimmt hat. Allein Jesaja b. M a 1 1 hat auch sonst in 
seiner Krilik vor demselben nicht Halt gemacht. Er nannte ihn 
immer kurzweg den Lehrer (mien), griff aber in seinen Tossafot 
dessen Erläuterungen, die er immer voranstelltc per tas et notas 

1 ) Bas. Tossafot m Kidduachin 81 b. 

2 ) Das. zu B. B&tra, III 113 b, Rösch Haschaua 7 b , 

3 ) y. Jesajas Tossafot zu Sabbat III* 31 b* 99 b, 134 b^ 160 b* 

Scliitta Mekubezeth zu B. Kama 4b. 

4 ) Hamacbria N. 6,U Seine Tossafot werden oft citiert. 

B) Hamachm N. 18 v. Pardes p. 27—28; uw npnsi na'n» rubn 

' t7 *e) B Hamaohria N. 26, Sehitta zu Kama 25 b '"in »na. Genau sind die 
Citate in der erwähnten ScMtta in bezug auf die Autor sohaft nicht. Ich tiber¬ 
gehe daher die daselbst im Namen des K. Jesaja genannten Autoren und ver¬ 
weise im Übrigen auf Zuuz, zur Gesch, und Bit. p. 68, wo sie alle eiwäbu 
werden 

7 ) Jesajas Tossafot zu Pesßachim III, 101—106, Hamacbria N* 31,76. 

8 ) Cod. Warschau N. 42: n»a va rpv 'Ol ffiSDin, N. 93. v. Gallia 

Jüdaica p. 283. % 

9 ) Cod- Warschau N. 19,65, 137, Hamacbria N. 84. 

10) Hamacbria N. 10 nm man nboi gegen die Ansicht französischer 
Gelehrten, mco man vtm v. Beth Joseph zu Tur Jore dea N. 42. 

11 ) v. Pardes p. 30 d. v. Sefer baittur ed. Lemb. II p. Iö 1. w* wn 
n nmm Sp ymh \m lmwwii. 
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mehr oder weniger heftig au* Von einer derselben sagte er einmal: 
„Diese Worte erschienen mir hart wie Adern, bitter wie Wermut, 
der Verstand sträubt sieh, ihnen beizustimmen.“ l * 3 ) Ein andermal 
spendete er ihm das höchste Lob* „Der Lehrer Raschi, sagte er, 
ragt über alle Generationen hervor, wir schöpfen Belehrung aus dem 
Quell seines Wissens und verdanken seiner geistigen Anregung fast 
die Fähigkeit die Dinge zu erkennen und zu prüfen. Aber unfehl¬ 
bar ist nur die Weisheit Gottes, der weiseste Mensch kann irren. 
Der Ansicht Raschis können wir uns nicht ansebHessen, denn sie 
beruht auf der irrtümlichen Auflassung einer Stelle im Talmud.“ -) 
Der Einwand gegen die Erklärung Raschis wurde später auch von 
anderen :: ) aber mit weniger Emphase und mehr Gelassenheit er¬ 
hoben* Salomo Luria 4 5 ) (Meharsohal, gesf. 1573), der be¬ 
rühmte Kritiker des Talmudtexies, hat den gegen seinen Urahn 
Raschi erhobenen Ein wand dadurch beseitigt, dass er an der be¬ 
treffenden Stelle in Raschi zu Jebamot 109 a anstatt rrm rs' 
gelesen hat ODl na-J HK Sap^ei, das keine apodiktiche sondern 
eine hypothetische Bedeutung hat. 

5) J e s a j a b* Mali gedenkt in seinen Schriften der fol¬ 
genden griechischen Gelehrten: R. Abraham aus The b eu^j 
den er als verstorben bezeichnet und dessen Kommentare sicherlich 
zum Sifra sowie zum Traktate Sabbat er anführt, sowie R. Ba- 
r u c h aus 3*?n, das ist Aleppo, 6 ) auf dessen Kommentar zur 


i) Hamackria Nr, 5 gegen die Ansicht Rasch fs: n&iu ö'a&'B öitf'oa nnts\ 

2; Cod, Warschau N. 105: n*<w i en miaS aira wnwniBD 

c ntfit mnni n*nn iiout lainp »jcö \rAp wnta tpna byih p»nn 

pnanto rwb rm m jro mm □ *m» uh nnnn taa wSmd mions* 

iij** rsö^rin »a onn pm epp iaaS naian pni ni»n pH pdikü 

mion >d ... iwi* nnw in* Sy rAyn osnri rbpo eh no^an 

ann »ns nmno rourui man ntopnip naisp pm »noa fp* 109) t-a ca moa*a 
H'rs nn nö'i n« hzpQ\ (46) niwru» mya ca -nnrns neu no« nnwop; 
bzpb ns p« swi ppiTp payS nöino H*n *n n*3Ktp syx ehh »na n&ima 
tapp fpshw mion ana nan mvn na rraiA pn nnwntfö dk enn I0»na nnyvrp 
nH’cns» B jj ytt na'j. 

3) v* Meier Padua He&ponseu N. 15. 

4) v t nata nesn zu Jebamot ed. Lemberg den n*enno wth beigedruckt 
v. Joel Sirkes nnn n'n, abbreviert nrs, Glosse zu Jebamot 10ö a. 

5) Cod. Warschau N. 32: V'i paino cma« »ai iu cod. Cambridge p. 
33 a, richtiger pavio y. Schechter a. a. 0* p. G4. Cod. Warschau N. 170 zu 
Sabbat Der Ortsname wird bei Benjamin von Tudela ed. Asber a. a. 0. p. 16 
wa'ia und in Tncbkemoni ed. Amst. cap. 18 pan geschrieben. Er wird auch 
unter dem Namen piviD H*i*yT oder mich Enns» r n citiert v. Michael, Or 
hach&jim p. 63. 

6) v. Steinschneider Gat Bodl. p. 2427. v. cod. Bodl. N. 1521, Neu¬ 
bauer Katalog p. 635 shn nuipart nnnt eih. 
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Ordnung rm l 2 3 ) und zu mehreren anderen Traktaten ') des Talmuds 
er 1] in weist. Syrien, in dem Aleppo liegt, hat eine Zolllang zum 
griechischen Kaisertume gehört. Der genannte R. Baruch ist 
höchst wahrscheinlich mit B. Baruch b. Samuel aus Griechen¬ 
land identisch, dessen Kommentare zu verschiedenen Traktaten dos 
Talmuds von späteren Autoren citiert werden, ') 

H i 11 o 1, dessen Kommentar zum Sifra 4 5 ) und H i 11 e 1 
'Tvhcn oder sffcy 6 7 8 9 ) dessen Kommentar zora Sifra von Jesaja 
b. Mali citiert werden, sind eine und dieselbe Person, Hi 1 lei b* 
Eljakim, dessen genannte Kommentare., deren erster 1212 ver¬ 
fasst wurde, handschriftlich vorhanden sind, ) Jesaja'') führt auch 
dessen nvra nzrr au. Hillel erklärte manche rabbinische Wörter 
durch das Griechische, ■') ln einer Handschrift wird Griechenland 
als seine Heimat bezeichnet. 10 ) Er ist dahor aller Wahrscheinlich¬ 
keit nach identisch mit R. Hillel aus der Romania, auf den sich 
1 S a a k b, Abba M a r i 11 ) aus Marseille beruft, "TjVro dürfte zu 
emendieren seinem 'Trhü, Selivre, lateinisch Slymbria oder Sely« 
bria, jetzt Silivri, Stadt in Rumelien am Meere, Wilajet Konstan¬ 
tinopel. 

6 ) Die folgenden italienischen Gelehrten werden von J esa j a 
b, Muli angeführt. Natan b, Jechiel 12 ) aus Rom hat sich 
durch sein im Anfänge des 1L Jahrhunderts verfasstes talmudischcs 


1) Jesaja, Tossafot zu Aboda Sara ID, 36 b. itt'na 
is'nff nWB. 

2) Das, Sabbat III, 4b: sSnc -]m Bosch Haschana II, 3 a, Jo- 
ma J, 5 a, 16 a, Nasir I 2bBamachrk N. 22 sSno h pm ins * -ai. Das. N. 9. 

3) Or Saraa sehr oft kurzweg Baruch aus Griechenland, V. p, 10 
Baruch b. Samuel aus Griechenland, v. Gross, Magazin IF, 43, IV, 43. 

4) Cod. Warschau N. SB. 

5) Jesaja Tossafot zu Aboda Sara II, 74 a. 

6) y. Schorr, Zion II p. 149. Er hat, wie es scheint in der Hand- 

flfKrift faknk rrAlöfepTi 

7) Cod IX und X der Wiener Hofbibliothek, v. Goldenthal Katalog 
12—17. cod. BodL N. 424—427. In der letzten Nummer ist das Datum 
der Abfassung 1212 angegeben, v. Neubauer Katalog p. 90 91, cod. 97-98 
der Merzbach ergehen Bibliothek in München, jetzt in der Stadtbibliothek in 
Frankfurt a. Main, v. Babbinowitz Katalog uman hm, 10 mit demselben 
Datum 1212. 

8) Cod. Warschau No 74 nans . . . hl s h 'ü "m. b r om h x hhn 
nsnr nnnn 

9) Goldenthal a. a. 0. jj. 16. 

10) y. Berliner und Steinschneider, Hehr. Bibliogr. XI p. 75. 

11) In seinem um 1170—1103 verfassten nopn icd ed. Lemb. p. Sc 
nwen u. üben y, Gallia Jud. p. 372. y. Kore hadorot p. 1B a. 

12) Jesaja Tossafot zu Aboda Sara II, 2 a und III, 2B blos ^nya '% 
Brubrn II, 104 a imd Fessachim III, 20 a ■pnpa hp*\w \r& iaun. 
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Lexikon, Aruch, das eines der wichtigsten sprachlichen Hilfsmittel 
der talrrmdischen Studien in den folgenden Jahrhunderten geworden 
ist, unvergänglichen Ruhm erworben. Isaak b* M a 1 k i Z e d ek') 
aus Siponto (ca 1100—1MÜ), ein bedeutender talmudischer Ge¬ 
lehrter verfasste Kommentare zu einigen Ordnungen der Mischna. 
Sein Kommentar zu Seraim -) ist bekannt, der zu Toharot wird 
oft genannt R. Salomo b. erv 1 2 3 4 ) ein hervorragender talmu¬ 
discher Gelehrter, verfasste Kommentare zu verschiedenen Traktaten 
des Talmuds und der Mischna. In denselben beruft er sich auf 
Natan b. Jechiel und R* Gerschom b, J e h u da 
(ca. 050—1028) und fugt ebenso wie Isaak b. M a 1 k i Z o d e k 
den erklärten talmudischen Wörtern italienische und arabische 
Wörter bei. Letztere kann er gerade so wie es Raselii getan hat, 
anderen des Arabischen kundigen Gelehrten entlehnt haben. Er 
lebte in der ersten Hälfte des 12. Jahrhunderts wohl ebenso wie 
Isaak b. Malki Zedek in Süditalien. Für seine italienische 
Heimat spricht weniger der Umstand, dass er von seinem Aufent¬ 
halte in Rom spricht, da dieser ein vorübergehender gewesen sein 
kann, wohl aber die Tatsache, dass er nur von italienischen Ge¬ 
lehrten citiert wird* J ) Mose Riet! gedenkt seiner in seinem Werke 
ayö BHpa neben einem Salomo aus R o m, 1 ) aber ausserhalb 
Italiens hören wir nirgends ein Sterbenswörtchen über ihn. \ on 
seinen Kommentaren haben sich nur die zum Talmudtraktate 
M o e d K a t a n und zum Traktate der Mischna Machschirin 


1) Cod. Warschau H. 19 “V ofo p N. 135 r f o sonst 

Yo 1 "i v. über ihn Gross, Magazin II, 21 ff. 

2) ediert; Wilna in der Rommschen Talmudausgabe. 

3) Jesaja Tossafot zu Kidduschiu 43 b t Mezia 49 b, AbodaSara 11 57 b, 

Pessachim III 17 a, Hamacbria N. 32, 43, 59, 67, bpm »ftm p 
hingegen Tossafot zu Kama U7 a *®"hr om*n ncSff n cod. Warschau N. 
niH»n p '"Erl* was doch aufzulösen ist: ovwn nüSff i Letzterer Name 
ist also ein Beinamen, den auch der liturgische spanische Dichter Joseph 
b Isaak ihn Abitur geführt hat v. Zunz, Gesammelte Schriften 111 
p 145 , Purst Bibliotheca jud. II 109. Ein Isaak mn'n, wohl nur m dem 
Sinne von »Waise*, correspondierte mit Eascbi v. Müller a. a. 0. p. 14. 

Einleitung p. XXIX. rr 

4) Gbaies bat nach einem aufgefundenen handschriftlichen Kommentare 

des R. Salomo ha-Jatom über denselben Licht verbreitet, v, Zeitachr. tur 


hehr. Biblioer. XI p. 0. , , L , 

&) p 109 v. Epstein a. a. O, p. 118. Das edierte Werk hegt mir nicht 
vor, dass ich darüber urteilen könnte, ob die beiden genannten Salomo, die 
beide länger oder kürzer in Rom waren, identisch sind. Die Idenditat un¬ 
seres Salomo mit Salomo hasephardi (v. oben) ist ^ehr zweifei* 
baft, da nicht eiuzusehen ist, warum Jesaja ein und denselben Uoienrcen 
verschieden bezeichnet 
















erhalten. Seine anderen Schriften sind verloren gegangen und nur 
aus einigen dürftigen Citaten derselben bekannt. 1 ) _ 

Den bei weitem zahlreicheren Schriften Jesajas b. Mali 
des Landsmannes des aus dem Schutte der Vergangenheit ans Licht 
gezogenen Salomos ha-Jatom ging es besser. Sie haben 
sich in mehreren Handschriften vielfach erhalten und wurden teil¬ 
weise ediert, aber ganz frei vom Missgeschicke waren sie auch nicht» 
Sie haben trotz ihrer Vorzüge auf die talmudischen Studien der 
folgenden Jahrhunderte keinen so nachhaltigen Einfluss geübt wie 
die von ihm angegriffenen Schriften der französischen Gelehrten, 
Raschi s Kommentar ist wegen seiner Kürze und Klarheit trotz 
mancher gegen ihn erhobenen Einwendungen für alle diejenigen, die 
sich jm Läbyrinto des Talmuds zurecht finden wollen, der sichere, 
zuverlässige Führer geblieben, während Jesajas Kommentare 
trotz ihrer glänzenden Eigenschaften itn Staube der Bibliotheken 
ruhen. Der ruhmvolle Name Jesaja b. Mali da T r an i ist 
aber doch für alle Zeiten in den Annalen der Literatur des Juden¬ 
tums eingetragen» 


Maimscrits Itebreux de FOr&totre, h la BIMiotWque 
Nationale de Paris, 

Notices Inädites par S. MunJt- 
(Fortsetzung von XIII, 94.) 

No, 987 (Orat 61), 

jr- ptf „la pierre de touche u , ou Reflexions morales et philo- 
sephiques, en prose rimeo, par Kalonymos ben Kalony mos. L’auteur 
le tennina au mois de Tebet 5083 (Decembre 1322), De Rossi, 
Dizzionario storico, t, I p. 180, a coramis une grave 
erreur en disant que Fauteur composa cet ouvrage en 1240, etant 
alors äge de 83 ans. 

Voiei ce qfron lit a la ßn de 1'ouvrage: 

rhm in« □ S i y n i nse enn «;n ■nnpyn mwn tib^d 

qn bin «in rw raatn ^ p ^&nn 

Ce qui veut dire: „fai termine ce traite dans le dixieme 
mois, qui est le mois de Tb bet, et lo monde etait ag6 alors de 
83 ans aptös 5000«. Le mot nh\yrr\ manque dans les editions, ce 
qui a induit en erreur le savant De’Rossi. 

Kalonymos naquit en 1287, Comp, ancien fonds, no, 351, 
foL 168 a, no t 470, ä la fin du Livre d’arithmötique, et no. 326 

lj Schibbule haleket I ed. Buber N. 97, 221. II ms. N. 100, 
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k la fin du ‘TDßTTl nn D et du nwb mm» c; fonds de rOratoire, 
ci-apres, no. 123 [actuel 937]. Voir Catal. Lips. no, 41 B, p, 307; 
Addidamenta, p, 325; Zunz, Analecta, dans la Zeitschrift 
de Geiger, t, 11, p, 313—320; t, IV, p. 199—201, 

No. 988 (Orat. 118). 

[Les notiees dea art. 1° et 2 Q a, b, c, d, e, f, g, publieea textuellern ent 
au Gataloguo impriiM, sont aumes de cette remarques inMite:] 

Ces sept articles ne forment qu’une partie des opuscules 
physiques commenlös par Mose de Narbonne; car on a vu que le 
traite „de substantia orbis* etait du nombre des Perocschim, 
dont il formai fc la derniere partie, Voy. la description citee ci- 
dessus no, 96, art. 10 [actuel 918], de laquelle il r^sulte aussl 
que Mose de Narbonne achova son travail en 1349. Dans la memo 
annee, mais quelques mois plus tard, il acheva son Commentaire 
sur Ibn Yokdhan, dans la rille de Cervera. Voir no. 120 | actuel 915], 
Nous trouvons, en effet, dans la Pröface, que Mose a mise en tMe 
de ce recueil de dissertations, que vers Tcpoque ou il entreprit ce 
travail, il s 7 etait retire ä Cervera, Dans cette pr4face comme dans 
celle de Hai ibn Yokdhan, il parle des grands raalheurs qui 
frapperent dans ces tenips beaucoup de communautes israelites. 
An commencement de la Preface, il dit qu apres avoir acheve son 
commentaire snr la Physique, ivn pV yöttf tpme Döbtfn nn», 

il composa celui-ci, a la domande de sos amis les savants de 
Perpignan (voir no. 96, art, 9), avec lesqueis, apres s’dtro sßpare 
d’eux, ü voulait continuer des rap ports spirituels. Plus bin, il 
d6signe ces savants par les mots p s n»n nz, ce qui peut faire penser 
qu’il s’agifc d*une societe litteraire qui s'etait formte au sein de la 
communautd juive de Perpignan* Dans la Pro face du commentaire 
sur Hai ibn Yokdhan, on lit; 

qtwa tjö ntp» noim -«nno rmm 
Outre son Commentaire sur la Physique, Mose eite celui qu*il 
avait d6ja compose alors sur ie livre M a k a e i d de Gazali, — 
Sur les tristes evenements de Fepoque qui avaient retard e son 
travail sur ies opuscules physiques, il sVxprime en ces teruies. 
ü s m2i c'inspV jvbn rpTvra 'nw m mo hv^r\rh ^»‘zn nszi 
w nmtö mbp ft, ms ramsn mryn nnznn 'wa wy » 
pp crrf?rui nstnr* ^zn cwy rem . . , hnn rhm w r cnz nnM 
\h D^n pft nvm * . * p^nn hy men rro nrn nwp. hy 
"z c: p^b nneK enc» *zn» ne »b 

bi» cne ^ j'io r«nn pnafp'? rwrr nr»; mic mb ryh nsw nr» mzp 
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Sur les öveneroents auxquds Tauteur fait ioi allusion, yoir 
aussi no. 120. 

Notre ms., d’une ecrituro uniforme, no porte päs de date. 1) 
parait ötre du XV" siede: Tecriture a le type espagnol. Le eo- 
piste so nommo ä la fin du volume (fol. 97 a), ou on iit: citt'jl cp 
no'; 1 ?« :py' Tffis xic t by\ dont doux ou trois mots paraissent 
etro effaces. 

No. 992 ((trat. 106). 

1°. wn "oi' i'b p'Jn, „Logique de Et. Joseph ie groc“. 
L'ouvrage qui porte en töte cette inscription est un ab rege de la 
logique d’Aristote, divise en six livres ou portes (D'iytP). Le premier 
est une introduction tres courte, correspondant ä PIsagoge de 
Porphyre; le second, subdivise en un prologuo, deux cha pitros et 
une condusion, traito des Catögories; le troisieme, renfermant un 
prologue et trois chapitres, est intitulö „de PJnterprötation“ ; le 
quatrieme, ayant six chapitres, traite du Syllogisme (Premiers 
aualytiques) ; le cinquieme, qui a quatro chapitres, est consaen’' ä 
lu Demonstration (deruiers Analytiques); le sixieme reproduit en 
quatre chapitres les linöamenis des Topiques, des Refutations des 
sophistes, de la Rhetorique et de la Poetiquo. 

L’auteur se uomme, au commencement de Touvrage, Joseph 
fils de Messer Kelti, et se dit eleve du rabbin D. Pardoleone de 
Grece: jirrn jis'Sirc in by iVrn 'tab'p rm to tpt> io» 

«' pxs. II dödia son travail ä R. Juda fils de Jacob espagnol, 
nommfs yulgairement Ibn-Attär, et l’intitula ä cause de cela ppijo 
mim, „present ofiert a Iehouda“ : niwn NTO* 'zb nlvi' JUDO i'rmpi 
V; isay p; jnin Hieon spr rro mirr i*n 'nibxn *3Hn Bonn bs i;rse. 
Le meme ouvrage se trouye aussi dans le no. 437 (fol. 5 b) de 
Tan eien fonds. 11 commence par les mots 3”) “01' ie«, et on n’y 
mentionne ni le pure, ui le precepteur de Tauteur. 

L’öpoque de Tauteur ne nous est pas exaotement connuo: il 
parait etre du XIV" ou da XV e siede. 

2°. rorsn 'p’e We, „Explication des chapitres du Char“, 
ou Commentaire sur les sept premiers chapitres de la III 8 p&rtie 
du More N e b o k h i m, traitant de la vision d’Ezöcbiel appelee 
M e r c a y a (Char), par R. Elie (fi’s d’Eliözer), de Candie. Le 
meme ouyrago se trouye dans le ms. 437 de Tancien fonds (fol. 23a) 
et dans le ms. 197 de TOratoire [actuel 1060], 

Selon notre manuscrit, Touvrage aurait aussi le titre de 
mw HD', „base de la doctrine religieuse“; car le copiste lo fait 
preeöder de ces mots: V'i D'aoiS rnaien 'pic wito min HD' c S'nnw. 
En töte de Touvrage, on lit dans notre manuscrit et dans lo ms. 









no, 437 : tnip an rtoyen ppöiVcn trtewi c:nn "m nSs. 

Dans le no, 197 de Fomtoiro (voir plus bas), on lit on tete: 
,t^« n Dsnn ctnT . , . ffpic n Ss; 

Mais Fauteur nous dit Iui-mcme, (laus quelques noles qui 
suivent Io commentaire, qu’ii habitait File de Uandie, ei il nous 
donne le nom de son pere qui s’appelait Eliezer. A ia suite du 
commentaire sur la Mercava ] ) on trouve plusieurs notes explicatives 
sur d’autres passages du More, savoir: 1°. Sur divers passages 
du chap. 30 de Ia seconde partie traitant de la Creation* Cetie 
note est precedöe d’nne piecc de vers, composße de dix quatrains 
en langue chaldöenne et commen^ant par les mots M'tiby bz rh$ 
jOtttrn A la fin de la note on lit: KHjp '‘KD n* py 'mbwn 

.03j yrj'h# i 2 itS« bmw' s rh& "py uron wn ,*? v n /wjA n: pwi miya 

2°. Sur le chapitre 56 de la premiere partie, oü Maimouide 
dit que Fexistence est un n aecident ü de la chose qui existe. 

3"* Sur les tcrmes „forme pbysique“ (rryaic rat) et „forme 
specifique“ (jwö mix), employes indifferemment au premier chapitre 
de Ia partie L 

4°. Sur le deuxieme chapitre de la premiere partie, oü 
Maimonide dit qu'„aucun bien ni mal n’entro dans la Catdgorie du 
neeessaire“ (bbl jrn 2W mäna f m). A Ia fin de Götte note on lit: 
ri uyS» Ti rifot my *«y itk wen «irr s aa*t. Voir ancien fonds 
no. 432 (fol. 22 b) et Oratoire no. 197, ä la fin. Nous devons 
observer que, dans notre manuscrit no. 106, la copio n J e$t pss 
complete. Elle est interrompuo un peu avant Ja fin de la note 2. 

R* Elie, dans le troisieme chapitre de la M er ca v a, eite un 
commentaire qu’ii avait fait sur le livre kabb&listique Bahir. 

3°. „Introduction k la logique l 11 (par questions et reponses), 
par le rabbiu Elie le philosophe, Le nom de Fauteur, accompagnö 
de lepithüte de 'nhm PjfflVren, so trouve deux fois au commenccment 
de cet opuscule; la peilte präface et Fouvrage loi-mfime com* 
mencent par les mots -nlmn wri mm Cot opus¬ 

cule, qui se trouve aussi dans le ms. 245 de Fanden fonds (fol, 6a), 
est le memo qui est montionno par Wolf, Bibliotb. hebrea, 1,150, 
III, 94, Wolf suppose que Fauteur est le celebre Kara'ite Elie 
Beschitzi, et De J ßossi (CataL cod. 772) adopte eette opinion; mais 
il est plus quo probable que deat Elie fils d’EliezeT de Candie, 
auteur de Fouvrage prüeedent (ci-dessus, art. 2). Cet auteur, a ce 
qu i! parait, llorissait au commeneement du XlIi Ll siede (voy, 
Uonforte, Kore ha-Doroth, fol. 42 a et 48 b). 11 ne faut pas 


l ) Au no. 437, ees notes ont itö d&placßes et ptöcÄdent le commeutaire 

(fol, 17 h 22). 
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Jo confondre avec Je celebre EJie del Medigo, tUa fin da XV« stt-cUi* 
fjuj ötait ügalement de Candio, nmis dont Je pure sappelait Mo'ise. 

A la fin de co traite, <|ui est de la meme ecriture que tout 
äo reste du volume,' oji lit: stri sra nufls 'ba "T bj? area (cf. Sor¬ 
bonne, no. 79). .... i 

5". i :"i ' 3 i‘sn cmrs m pnpm r, „Grammaire (hebraiquc) de 
K. Meschullara Ezobi (11s de Honein.“ L’auteur, arme ä Segovie 
en Espagnc, Pan 1219, y fit la connaissance d'un certain E. Isaac 
ha Qatan tils de Samuel, qui avait un fils ä peine äge de 13 ans, 
appelo Daniel. Moschdlara, voyant les bonnos dispositions de cet 
enfant, le prit en affection, ot sur sa demande, il coraposa cet 
abrdge de la grarumaire hebra'i'quo, qu'il intitula sns miss „bouqußt 
d’hysope“, par allusion a son nom Ezobi. (Test l’auteur Ini-mlrae 
qui nous donno ces dutails da ns la pr^face dont voici le coramenceraent: 
3 i;jf' exp ':n irs e'B' pp bsxS pp is» *M 

ans mu» ia srpxi rSy 'ar na'rsi aus "s 3in:s 
a-c vb r;r: -'rrn pn <n 'swn cVira *:s r s 3 ?:3 myvr xs 
ttstsäfi twiWM rvx 'ns3i mp\n naian reos nrs sxp'r tks Tiyan fw 1 ? 
'13 '‘j'ittto stm Sswr n na ppn pnr n latn . . . r's S3i sr,' 
ih' 'S np' p D'jra c'nst p c'yn nun: pw ye: mte p naa wm ‘jsiip' 

.031 D'yiryr 

A la fin on lit : aiw mutt dWj. 

6°. c'e;: Sya, „Palle“ ou „le yeloce“. Dictionnairo des 
riraes, par Joseph fils de Haim, dont Pepoque n’est par indiquee. 
L'oumgo est dedid au Nasi Todros ou Thöodoro. Voici les deus 
Premiers distiques de sa dedicace en vors, qu'on trouvo en tute 
de l'ouvrage: 

orniB yb pr^ir 1 ? vhw m mb ras Sy: 

,om' w» n:3' pi ps by n 1 ?:: rsn Psn s'r: irn 

Si, comme on peut le supposer, co Todros est le memo du 
celui pour qui fut fait le manuscrit no. 8 do l’Orat. [actuel 881, 
notro ouvrage Temonto a la fin du XII 0 , ou au eommencement que 
Xtll 0 siede, 

7°. Explicalion des passages obscurs du Commentaire d'Ibn 
Ezra sur le Pen taten que, par un auteur ineonnu. Cet ouvrage 
diflere des ouvrages analogues rapportes plus haut, no. 23, 24, 25. 
Notre copie est incompleto; eile s’arrete ä la fin de la seetion ■p'l, 
dans le Deutöronorae. 

Nota Bene. C'est lo cotnmentairo intitnle re) ms. Voir 
seetion sns). 


(Fortsetzung folgt.) 
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